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— 196.) Vollſtandige Verordnung uͤber die Srgahifätion ber Landwehr vom 17 teh 
Maͤrz 1813., deren Einleit: ung ſich bereits im 7ten Stuͤck der dies⸗ 
jährigen Geſetzſammlung unter No. 163, Seite 36. e findet. 


de Stände en Gemeine bie eee Ich und all e h, 
zen Meines Hauſes ſtehen an der Spitze. f 


Die Landwehr einer Provinz ſteht unter dem unmittelbaren Dberbefe 
a ber Militair⸗ und Civilgouverneurs derſelben. 


Jeder Kreis errichtet eine, der Bevölkerung angemeſſene e 
Abtheilung ohne Verbindung mit andern Kreiſen. Wie viel Landwehrmän⸗ 
ner in jedem Kreiſe geſtellt 1 wird die e den Kreiſen bekannt 

machen. 


Alle wehrbaren Männer, welche nicht zur Landwehr gezogen werden, | 
bilden einen Landſturm, welcher den Feind im Kreiſe erwartet. Bis zu die⸗ 
ſem Augenblick bleiben die e Gewerbe und e Verhaͤltniſſe 
ungeſtört. a 


Den Ständen bleibt die Errichtung der Landwehr uͤberlaſſen; es wird 
dabei jedoch folgende allgemeine Verfaſſung hiermit feſtgeſetzt: 


$. 1. Zum Betrieb der Aus hebung und Formirung der Landwehr be⸗ 
ſtimmt jeder Kreis einen Ausſchuß, welcher aus 2 Deputirten von den adlichen 
Gutsbeſitzern, einem von den Staͤdten und 1 vom N eh 
welche letztere beide von der Regierung gewählt werden. 


§. 2. Um alle ſtreitige Faͤlle zwiſchen den Kreiſen und den verſcbirdenen 
Behoͤrden zu ſchlichten und die Punkte zu 5 welche von den Staͤnden 
Jahrgaug 1819. 5 N 5 und 


(Ausgegeben zu Berlin den 6ten November 1813.) 85 
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und dem Ausſchuß nicht entſchleden werden koͤnnen, wird in jeder Provinz ein 
General⸗Commiſſarius von den Staͤnden und einer von Mir gewählt. 


$. 3. Die Städte Berlin, Breslau und Königsberg i in Preußen ic: 
zen ihre Landwehr ohne Verbindung mit dem Kreiſe, in welchem ſie liegen. 


$ 4. Mit Errichtung der Landwehr werden die Buͤrgergarden in den 
Städten aufgelöfet, die Landwehr verſieht ihren Dienſt. Es wird jedoch den 
ſtaͤdtiſchen Landwehr: Maͤnnern nachgelaſſen, die Uniformen der Buͤrgergarden 
du tragen. 


§. 5. Die Amor besteht aus greiwillgen 0 zunaͤchſt aus den 
wehrbaren Männern vom I7ten bis zum goften Jahr einſchließlich, welche zur 
Ergänzung der Freiwilligen auf die beſtimmte Anzahl Landwehrmaͤnner, ohne 
Ruͤckſicht auf Stand und Bedienung, mit der $. 10. vorgeſchriebenen nähern 
Beſtimmung, nach den Jahrgaͤngen durchs Loos beſtimmt werden. Die erſte 
Beilage ergiebt das Naͤhere. 5 


H. 6. Dem Kreis- oder ſtaͤdtiſchen Ausſchuß ſteht frei, jedem, deſſen 
amtliche, haͤusliche oder andere Verhaͤltniſſe eine Ausnahme erfordern, oder 
eine Abweſenheit aus dem Kreiſe nicht erlauben, dieſe Ausnahme zu geſtatten, 
welche nach ſorgfältiger en u „ aller Ber. be⸗ 
mt. wird. 


em Die Landwehr beſeht aus Infanterie ER Kavallerie, legere = 


nach Koſaken⸗Art, der I5te_bis gte Mann ift Rene Die wee er⸗ 
giebt die zweite Beilage. 


§. 8. Die Offiziere werden von dem Ausſchuß der Kreiſe, bis ein⸗ 
ſchließlich den Kompagnie⸗ und Schwadron⸗Chef, ohne Ruͤckficht aufs Alter, 
aus der ganzen Volksmenge gewaͤhlt, und Mir zur Beſtatigung vorgeſchlagen. 
Bis dieſe erfolgt, bleibt die Anſtellung nur vorlaͤufig. Die Bataillons⸗Chefs, 
Brigadiers und Diviſionaire werden von Mir⸗ geſetzt; Ich werde jedoch. gern 
auf die Wahl des Ausſchuſſes Rück cht nehmen. i 


F. 9, Die Gensd'armen⸗Offiziere mit ihren Unteroffizieren und Ge⸗ — 
meinen find verpflichtet, zur Uebung der Landwehr- Männer, fo lange es er 
forderlich iſt, in die Landwehr einzutreten. Trifft die Offiziere die Wahl zu 


Offtzierſtellen nach ihren Graden, die Unteroffiziere und Gemeinen aber, zu 5 


Feldwebel und Unteroffiziere, fo verbleiben fie in der Landwehr, außerdem 
aber treten ſie, nach beendigter Uebung, in ihr Verhaͤltniß zuruͤck, und 
ſchließen ſich demnaͤchſt dem Landflurm an. = 

a 2 : 5 G 10. 


$. 10. Sollten Beſitzer adlicher Güter oder Koͤnigliche Bedienke in 
der zum Dienſt beſtimmten Landwehr, in der Reihe der Gemeinen oder Un⸗ 
terofftziere, nach der geſchehenen Wahl der Offiziere verbleiben, ſo werden 
ſie in den Landſturm verſetzt; denn Ich will nicht, daß die polizeilichen und 
bürgerlichen Verhaͤltniſſe geſtoͤrt werden, bevor der Landſturm eintritt. 


nn 


3 =, 1. Die Unteroffiziere werden von den Offizieren gewaͤhlt, und 
„von den Brigadiers beftätigt. Aus den Unteroffizieren wird der Abgang der 
Offiziere mit einigen Ausnahmen erſetzt. 


§. 12. Die Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine leiſten den gewöhn⸗ 
; lichen Eid des ſtehenden Heeres, und ſtehen mit dieſen in gleichem Range, 
in gleichen Vorrechten, und daher auch in gleichen Verpflichtungen. 


i F. 13. Die Landwehrmanner kleiden ſich ſelbſt oder fie werden von 
5 den Staͤnden oder Kommunen gekleidet, nachdem es die Umftände erfordern. 
| 85 Die dritte Beilage ergiebt das Naͤhere. 


. §. 14. Die Landwehr erhaͤlt ihre Waffen und Munition, ſo weit ſolche 


= nicht in den Kreiſen angefertigt werden koͤnnen, aus dem Zeughauſe . Koſten 


des Staats. Das Nähere ergiebt die vierte Beilage. = 


. §. 15. Die Landwehr erhaͤlt keine Beſoldung, ſo lange ſie im Kreiſe 
7 bleibt; es bleibt den Ständen, Gemeinden und Städten uͤberlaſſen, ob ſie die 
i Landwehrmaͤnner nach Umſtaͤnden entſchaͤdigen wollen. Wird die Land⸗ 


wehr im Kreiſe zu ihrer Uebung aufaimmengsängen, fo ſorgt der Kreis fr 


die Verpflegung. 


$. 16. Die Landwehr tritt in die Befolvfing 5 Verpflegung der ſte⸗ 


henden Truppen, ſobald ſie außerhalb ihres Kreiſes gebraucht wird. 


1 $. 17. Die Landwehr iſt der Disziplin des ſtehenden Heeres unterwor⸗ 
| fen und wird bei Vergehungen nach den Kriegsartikeln derſelben gerichtet. 


$. 18. Die uebi ng der Landwehr geschieht nach Anleitung der fuͤnften 
Beilage. 


Alle penſionirte Oſſtiere und verabſchiedete Soldaten wenn ſolche 
nicht ſchon als Offiziere gewaͤhlt, oder zur Landwehr gezogen ſind, ſollen mit 
den Gensd'armen in der Landwehr eine Zeitlang die jungen Maͤnner g 3 
wenn ihre Koͤrperkraͤfte dies geſtatten. 8 


$. 10. Wenn die Landwehr Abgang hat, oder wenn von 1 daa 


ſtellt, 


zum Erſatz der im Felde ſtehenden en einzelne Erſatz- Mannichaften ges 
2 9 


Ex 


a ſtellt, oder ganze Bataillone zur Armee gezogen werden, fo wird der Abgang 
aus den zurückgebliebenen Landwehrpflichtigen ſogleich wieder ergaͤnzt. 

i = $. 20. Die Einrichtung des Landſturms geſchieht erſt, wenn die der i 

: Landwehr beendigt iſt. ES ER 


= Gegeben Breslau, den 17ten März 1813. 
5 FTFTriedrich Wilhelm. 
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Anweifung zur Formirung der Landwehr 


1. Sobald der Kreis zur Formirung der Landwehr ſeinen Ausschuß 
gewaͤhlt hat, und der Tag dazu beſtimmt iſt, uͤberlegt der Ausſchuß, ob das 
Geſchaͤft an einem Orte, oder an mehrern Orten im Kreiſe, geſchehen muͤſſe. 
Letztern Falls theilen ſich die Ausſchuſſe nach den Umſtaͤnden ſo, daß das 
Geſchaͤft im ganzen Kreiſe zu einer und derſelben Zeit geſchehen kann. Der 
Ausſchuß, dem die im Kreiſe zu ſtellende Anzahl Landwehrmaͤnner von der 


5 Regierung bekannt gemacht iſt, beſtimmt nach Verhaͤltniß „ wie viel an jedem 


einzelnen Orte geſtellt werden muͤſſen. Gleiche Anordnungen⸗ treffen in den 
Städten Berlin, Breslau, Königsberg, die ſtaͤdtiſchen Ausſchuͤſſe. In den 
ubrigen Staͤdten geſchieht die Aushebung durch den Kreisausſchuß. 


2. Zur Geſtellung ſelbſt, Sun die Kommifarien zur beſtimmmten 
Stunde: 


2) alle im Kreiſe behndliche Offtzianten, mit Ausſchluß der im wirklichen 
Koͤnigl. Dienft ſtehenden Präftdenten_ und Direktoren; 


b) die Forſtbedienten mit ihren Gehuͤlfen und Söhnen, fo weit ſie nicht 
ſchon zur Vertheidigung der Feſtungen abgetheilt findz 5 


o) ſaͤmmtliche geweſene Soldaten, die nicht Kruͤppel oder Greiſe find; 
d) alle wehrbare Männer, vom I7ten Jahre an gerechnet, 


3. Wenn alles beiſammen ift, verſammelt der Kommiſſarius die An⸗ 
weſenden in einen Kreis um ſich, eroͤffnet ihnen in wenigen kraͤftigen Worten 
den Zweck, ſucht ihre Vaterlandsliebe und ihr Pflichtgefuͤhl fuͤr den Zweck 
zu erwärmen und fordert dann die Freiwilligen auf, ſich nach geoͤffnetem 
Kreiſe beſonders zu ſtellen, und zwar ſo, daß diejenigen, welche zu Pferde 
dienen wollen und ein Pferd ſtellen koͤnnen, beſonders treten. Er eroͤffnet 
ihnen, daß die Freiwilligen den Rang eines Gefreiten erhalten und daß bei 
eintretendem Avancement, auf ſie vorzüglich geruͤckſichtigt werden ſoll. 


er Nach geöffnetem Kreiſe, rangirt der Kommiſſarius die vorgetre⸗ 
tenen Freiwilligen, und wenn ſich aus Eifer für die Sache, Männer darun⸗ 
ter befinden, welche zum Felddienſt nicht mehr Kräfte genug beſitzen: fo muß 
er ſie auf eine zweckmaͤßige Art zum Austritt zu bewegen ſuchen, und ſie is 
Landſturm verweiſen. i 


Hierauf ſtellt er die nicht als Freiwillige vorgefretenen Landweßrpfich⸗ 


1 Maͤnner 2 den Jahrgängen des Alters, und uͤberſchlaͤgt, wie viel 
we zur 


J 
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zur Ergänzung der Anzahl noch durchs Loos zu beſtimmen find, Diese wer⸗ 
den dann aus den Männern vom I7ten bis 4oſten Jahre, aus b Ru 
gange nach gleichem Verhaͤltniß geſtellt : 


8. Findet ſich unter den Freiwilligen nicht die hinreichende nad 
Reuter, fo werden ſolche aus den geftellten Männern fo beſtimmt, daß die 
Wohlhabendern dazu gewaͤhlt werden. 


0. Sobald dies Geſchaͤft beendiget iſt, werden die e 
rangirt und Ortweiſe aufgezeichnet. Findet es ſich hierbei, daß das Loos zum 
Theil auf koͤrperlich Unfaͤhige gefallen ift, oder daß nach H. 6. der Organi⸗ 
ſation Ausnahmen Statt finden muͤſſen, fo werden die Ausſcheipenden ſofort 
aus den Zuruͤckgebliebenen wieder erſetzt. 


Wenn alles beendiget iſt, und die vorher ſchon gewaͤhlten Offiziere 
zugetreten ſind, ſo fuͤhrt der Kommiſſarius des Ausſchuſſes die Landwehr⸗ f 
männer in die naͤchſte Kirche. Der hiezu ſchon beauftragte Prediger haͤlt 
eine kurze, herzliche Anrede an die neuen Vertheidiger des Vaterlandes, 
legt ihnen das Ehrenvolle und Ruͤhmliche ihres Berufs an's Herz und ſucht 
dadurch ihren Muth und Eifer zu entflammen. Nach beendigter Rede laͤßt 
der Kommiſſarius die Landwehrmaͤnner den gewoͤhnlichen Soldateneid ſchwoͤ⸗ 
ren und entlaͤßt ſie hierauf, bis auf weitere Ordre, in ihre Wohnungen. 


Zweite Beilage. 
Anweiſung zur Organiſirung der Landwehr. 


1. Die Landwehr fol in Kompagnien und Schwadronen bergeſtolt 
eingetheilt werden, daß 150 bis 200 Mann Fußvolk eine e und 
72 bis 96 Mann Reuter eine Schwadron bilden. 


2. Das Fußvolk wird von 12 zu 12 Mann und die Reuter von 8 
zu 8 Mann in Korporalſchaften eingetheilt. Die Kompagnie oder Schwa⸗ 
dron, erhaͤlt ſo viel Unteroffiziere, als ſie Korporalſchaften euthaͤlt. Nurer- 
dem bekoͤmmt jede Compagnie oder e einen e Wer Wacht⸗ 
meiſter. f 5 ® 


3. Jede e Infanterie erhaͤlt einen Hauptmann und vier 
bietet und theilt ſic demnach in dende zu 30 bis 40 
: Mann 


Mann ein. Eine Soptinbton erhält einen Rittmeiſter und nach Verhältniß 
ihrer Staͤrke, 2 bis 3 Kleukenants, ſo daß eine Offtzierabtheilung nicht über 
24 Mann ſtark wird. 


Nach dieſer Befinmantg 1 der ſtändiſche a die 
. 418 Anzahl Offiziere und wählt dieſe ſchon vor der Verlooſung der 
Landwehrmanner aus der Geſammtheit des Kreiſes und der darin befindlichen 
Gensd'armerie aus. Ein Gleiches geſchieht in den Städten Berlin, Breslau: 
und Koͤnigsberg durch den ſtaͤdtiſchen Ausſchuß. 


Die Wahlen der Offiziere werden Sr. Majeſtaͤt dem König zur Be⸗ 
ſtaͤtigung eingereicht und letztere ſi nd verpflichtet, die Stellen anzunehmen, 
wenn nicht beſondere von dem Kreisausſchuß anerkannte Hinderniſſe Statt 
finden. 

a Se. Majeſtäͤt der König haben das Vertrauen, daß die Kreisaus⸗ 
ſchuͤſſe ohne alle Partheilichkeit ihre Wahl auf Maͤnner richten werden, die 
ſich durch mehrere Bildung, durch Rechtlichkeit und durch das Vertrauen, 
welches fie im Kreiſe oder in der Stadt beſitzen, dazu am beſten qualiftziren. 


Wenn Offiziere abgehen, oder neue Bataillons in der Folge formirt 
werden, fo werden die Offiziere, jedoch mit Ausnahmen, aus den Unteroffi⸗ 
zieren der Landwehr einer jeden Provinz, durch das Avancement, nach der 
Wahl der Offiziere erſetzt. Die Wahlen werden durch den Brigadier Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige zur Befiätigung, vorgelegt. 


55 Unterofftzierſtellen werben durch die Wahl der Offiziere aus Bi 
Landwehrmaͤnnern beſtimmt. Es muß dabei nach Moͤglichkeit darauf geſe⸗ 
hen werden, dieſe Stellen mit ſolchen Maͤnnern zu beſetzen, welche mit dem 
Dienſt nicht unbekannt ſind, weshalb die Gensd'armen und die geweſenen 
Soldaten dazu gewählt werden koͤnnen, wenn ihre meralifche Auffuͤhrung da⸗ 
zu geeignet iſt und fie das Vertrauen ihrer Mitbuuͤrger beſitzen. Vorzuͤglich 
muß dies bei den Feldwebeln oder Wachtmeiſtern der Fall ſeyn, wozu 1 
ner zu waͤhlen, die zugleich der Feder ziemlich gewachſen ſind. 


N 6. Bei der Eutheilung in Korporalſchaften und Kompagnien, muß 
darauf geſehen werden, daß die Leute nach Möglichkeit. fo zuſammen e 
wie ſie in einem Orte oder nahe bei einander wohnen. 


5 7. Sobald die Landwehr in Kompagnien und Schwadronen formirt 
if, ſollen je vier und vier Kompagnien in ein Bataillon zuſammengezogen 
werben und einen Kommandeur erhalten, zu deſſen Wahl die Stände Sr, 


= en dem Könige. einige Subjekte e koͤnnen. 


8. Vier 


ſollen. 


38. Vier Bataillons mit der zu ihnen gehörenden Reuterei, ſollen 
eine Brigade, die Reuterſchwadronen derſelben ein Regiment Reuter bilden 
und je drei und drei Brigaden eine Diviſion formiren. Sr. Majeftät der 
Koͤnig behalten Sich die Ernennung der Brigadiers und Diviſtonaire vor; 
es bleibt jedoch den Staͤnden uͤberlaſſen, ihre Vorſchlaͤge auch hierzu abzuge⸗ 
ben, welche Allerhoͤchſtdieſelben nach den Umſtänden beruͤckſichtigen wollen⸗ 


Dritte Beilage. 
Anweiſung zur Bekleidung der Landwehr. 
a I. Die Bekleidung eines Landwehr⸗Mannes muß einfach und der Ge⸗ 
ſundheit zutraͤglich ſeyn. Sie kann beſtehen in einer Litewka von blauem 


oder ſchwarzem Tuch mit farbigem Kragen der Provinz, langen weiten leine⸗ / 


nen Hoſen, Stiefeln oder Schuhen mit kurzen leinenen Stiefeletten, einer 
Muͤtze von dem Tuch der Litewka mit dem Tuch des Kragens unten beſetzt. 


NEON | Die Freiwilligen, welche den Rang eines Gefreiten haben, werden 8 
durch einen ſchmalen weißen Band und die Unteroffiziere durch einen ſchmalen 
ſchwarzen Band um den Auſſchlag ausgezeichnet.. 


3. Die Offiziere tragen die Interims⸗Uniform der Stände, jedoch ohne 
Stickerei und eine aͤhnliche Muͤtze, wie die Landwehr⸗Maͤnner. Sie unter⸗ 
ſcheiden ſich durch die Achſelklappen eben ſo, wie die Offiziere der Armee, mit 
denen ſie gleichen Rang, gleiche Vorrechte und gleiche Verpflichtungen haben 


Ge Den ſtaͤdtiſchen Landwehr⸗Maͤnnern bleibt es überlaffen, die Unifor⸗ 5 
men der Buͤrgergarden zu tragen, in fo fern fie eine ganze Compagnie oder 
Schwadron formiren. 5 ve 


” 


585 Jeder Landwehr⸗Mann wird als ſolcher durch ein Kreuz von weißem 
Blech mit der Inſchrift: N Re 
Mit Gott für König und Vaterland, 

| bezeichnet, welches vorn an der Muͤtze angeheftet wird. a 


0 6. Jeder Landwehr⸗Mann iſt verpflichtet, ſich ſelbſt zu kleiden. Dies 
wird ihn um ſo weniger druͤcken, als dem guten Ueberrock des Landmannes 
leicht die Form einer Litewka gegeben werden kann. Wo der einzelne Mann 

8 SE . f ſeine 
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feine Bekleidung nicht ſelbſt beſchaffen kann, wird der Kreis dafür ſorgen, wo⸗ 
bei vorausgeſetzt wird, daß die Stände auf anſtaͤndige Bekleidung und Une 
‚formität ſehen werden, damit die Landwehrmaͤnner nicht dem Geſpotte bloß 


geſtellt werden. er 2 . 5 
3 I: Ein Mantel iſt gegen die rauhe Witterung dem Landwehrmann ſo 
unentbehrlich, daß die Kreiſe oder Staͤdte, wo derſelbe ſolchen nicht ſelbſt 
beſchaffen kann, dafuͤr Sorge tragen werden. . 2 


| Vierte Beilage. 

An weiſung zur Bewaffnung der Landwehr. 
25 1. Die Landwehr, welche ſich bei der Infanterie jederzeit in drei Glie⸗ 
dern ſtellt, wird im erſten Gliede mit Piken, in den beiden hintern Gliedern 
mit Flinten bewaffnet. ee 2 >? 

2. Die Flinten und die dazu gehörige Munition liefert die Regierung. 

Die Piken, welche an 8 Fuß langen Stangen mit 6 Zoll langen ſpitzen Be⸗ 
ſchlaͤgen verſehen ſeyn muͤſſen, wird der Kreis anfertigen laſſen. Sr 
Dis unterofftzere erhalten eine Flinte und ein Seitengewehr. 


4. Die Waffen⸗Ruͤſtung eines Reuters ſoll aus einer Pike von der Länge 
der ÜUhlanen-Piken, einem Saͤbel und einer Piſtole beſtehen; letztere beide lie⸗ 
fert die Regierung. Pike und Pferd nebſt Sattel und Zeug ſchafft in der Regel 
der Reuter ſelbſt an, wo dies nicht geſchehen kann, ſorgt der Kreis dafür, 
58. Die Reuterſaͤttel muͤſſen gute lederne Saͤttel mit kuͤchtigen Steigbuͤgeln 
verſehen und gut ausgefuͤttert ſeyn, oder eine gute Decke zur Unterlage haben, 
damit ſie die Pferde nicht druͤcken. N 


6. Jedes Pferd muß einen beſondern Halfter und einen tuͤchtigen Stan⸗ 5 
genzaum, wenigſtens eine gute Waſſertrenſe mit Knebel, zur Führung haben. & 


+77. Zur guten Aufbewahrung der Munition muß jeder Infanteriſt und 
Reuter mit einer einfachen Patronentaſche von ſchwarzem ordinairem Leder, in 
(Form der Kartuſchen, verſehen werden, welche mit einem Deckel gegen den 
Regen geſchuͤtzt, ſo groß iſt, daß ſie, bei dem Infanteriſten 60 Patronen in 
Bunden und bei den Kavalleriſten 20 Patronen faſſen kann, und mit einm 
Jahrgang 1812. 8 I i ſchwarzen 


ee 


ſchwarzen ledernen Riemen, uͤber die Schulter zu tragen, verlegen for rei 
Fuͤr deren Anſchaffung werden die Kreiſe ſorgen. 5 82 


8. Jeder Landwehrmann zu Fuß muß, außer feiner Ruͤſtung, noch 
mit einem ſtarken Beil oder leichten Spaten verſehen ſeyn. N 


8 Die noͤthigen Trommeln, Trompeten. und Eignalhörner müſfen von 
den Kreiſen baldmoͤglichſt herbeggeſchafft werden. 


N 1 


| Fünfte Beilage. 
Anweiſung zur Uebung der Landwehr 


I. Jeder Landwehrmann muß zum Felddienſt unterrichtet werden, wozu 
tine beſondere Juſtruktion ertheilt werden wird. Bis nach dieſer Inſtruktion 
im Ganzen exereirt werden kann, welches nicht, eher en Su 7 > bis 
die Uniformirung beendigt iſt, ſollen n 


20 


2. die Landwehrmaͤnner alle Woche e und zwar a am Seng 
und Mittwoch, in ihren Offieierabtheilungen verſammelt und die Infanterie in 
der Stellung, Richtung, den Wendungen, im Marſchieren nach dem Ge⸗ 
ſchwindſchritt, vorzuͤglich aber in Behandlung des Gewehrs und der Pike 


geuͤbt werden. Vorzuͤglich muß das Schießen nach dem Ziele geuͤbt werden, > 


welches Anfangs das Weſentlichſte der ganzen Bildung iſt. Es ſollen dazu 
auf jeden Mann 20 ſcharfe W und anf bie, welche Piken e 10 
Patronen gut gethan werden. 


3 Die Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen der A Wend ar ede TB: wie 
die geweſenen Offiziere und Soldaten eines jeden Kreiſes, welche in die Land⸗ 
wehr nicht eingeſtellt ſind, muͤſſen ſich ſo vertheilen, daß ſie die Offiziere in 
dieſen Uebungen nach Moͤglichkeit unterſtuͤtzen koͤnnen. 


4. Liefert ein Ort allein keine Offizierabtheilung und beträgt die Ent⸗ 
fernung bis zu den benachbarten Ortſchaften über eine Meile, fo: koͤnnen die 
Offiziere nach den Umſtaͤnden ſolche abgelegene Orte bereiſen und ihre Mann⸗ 
ſchaften in den Waffen üben, wenn fie nicht durch vorgedachte Offiziere und 
Unteroffiziere ſo unterſtuͤtzt werden koͤnnen / daß ſie in getheilten Abheilung 
die Uebungen bewirken können. . = = 


\ So „ Sobald 5 


_ Be 


5. Sobald die Landwehr eingekleidet iſt, ſoll fie zunachſt 8 Tage 
Kompagnieweiſe und demnächſt 14 Tage vom ganzen Kreiſe Bataillonweiſe 
geuͤbt werden. Nach dieſen Uebungen ſollen die Brigadeabtheilungen in einem 
ſchicklichen Ort einer jeden Brigade zuſammengezogen und dort in der gan⸗ 
zen Brigade, nach der hierüber noch zu ertheilenden beſonderen Vorſchrift 
geübt werden. N 
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(No. 197.) 


s. 197). Alabichte Beftiuiniing. vom 2ſten September 1813. En. kein dieſſei⸗ 
tiger Unkerthan von einem des Herzogthums Warſchau, in rechtlichen = 
RS Anſpruch genommen werden darf, wenn derſelbe die Forderung 9 durch 
g ein ihm zugehdriges, in 5 cz ußftehenes Kapital ſicher zu 
stellen im Stande iſt. 


D. ſich haͤufig Faͤlle ereignen, daß dieſſeitigen Unterthanen, welche im 
Herzogthum Warſchau Forderungen ausſtehen haben, dort das rechtliche Ge⸗ 

hör mit Hinweiſung auf die Bayonner Convention verweigert wird, während 
dem ſie von ihren Warſchauiſchen Glaͤubigern in Anſpruch genommen und 

von Meinen Gerichtshöfen verurtheilt werden; fo will Ich, weil gegenwär: 

tig alle früher ſtatt gefundenen W aN gegen das Herzogthum aufhören, 

hiermit feſtſetzen: 

= daß feiner Meiner Unterthanen von einem Unterthan des 515 ds 8 
Warſchau in rechtlichen Anſpruch ſoll genommen werden koͤnnen, wenn 

er die Forderung ſeines Glaͤubigers durch ein anderes im Herzogthum 

Warſchau ausſtehendes ihm gehoͤriges Capital, geſetzt daß ſolches 

auch auf die Bayonner e > gebracht 3 5 ſicher zu 
ſtellen im Stande iſt. i 


= Hiernach sa ee die betreffenden. Behlnden 5 inftrütren. 


Dauptquantier zit, den 28fien September. 181 3% 


Sich Wirpem. 
An 5 
den Staatskanzler Freiherrn von Hard enberg 
und 4 


an den Jian von Kircheiſen. 
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